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AWie Hindenburg-Strategie .
-

'
Nach englischer Auffassung .

Der ständige Mitarbeiter der „ English Review",
Major Stuart Stephens, führt in einem „Die Hinden-
burg -Stratcgie ?" überschriebenen Aufsatz des Juniheftes
u . a . aus :

Feh gehe davon aus , daß dieser Krieg mit einem
„Unentschieden" enden wird , wenn wir nicht unsere zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit an der Front gewaltig stei¬
gern, die die einzig maßgebende ist, nämlich an der in
West- und Süd-Belgien . General Haig wird ohne die
Million Reserven , die nötig ist , nicht stark genug sein
an einer Stelle, wo er die Entscheidung suchen oder
Hindenburg sie anbieten konnte. Keine dieser beiden Mög¬
lichkeiten wird sich aber, wie ich zu behaupten wage,
für einen der beiden Gegner in den nächsten zwei Mo¬
naten bieten . Es kann in den ; Gebiet, wo die Opera¬
rationen dieses Sommers stattfinden werden, keine ver¬
nünftige Wahrscheinlichkeit eines entscheidenden Schlages
geben . Der Kampfplatz ist ungeeignet dafür. Es ist kein
freier Raum da für die Entfaltung von Heeren, von
denen das eine oder das andere -den Schlag führen könnte.
Die Kämpfe werden mehr oder weniger lokalisiert sein,
bis die größten je in Bewegung gesetzten Heere in die
Ebene der (flämischen) Niederlande hinaustreten . Und auf
diesen Ebenen , dein althistorischen Kampfplatz Europas,,
wenige Meilen vom Gottesacker bei Waterloo wird die
größte Schlacht des Krieges geschlagen werden :
dort wird , wenn der Ausgang des Kampfes ihn dazu
zwingt , der Feind uns auf seiner letzten Front aufhalten,
derjenigen , an die in den letzten 18 Monaten jedes Atom
deutscher militärischer Jngenieurweisheit verschwendet

. worden ist . Dieses Gebiet erstreckt sich vom befestigten.
Lager von Antwerpen bis zu dem von Namur . Eine
Fwr besondersten Eigenschaften dieser Front ist übrigens
eine Bahn , die das Gewicht beweglicher Bettungen aus¬
hält, von denen aus die „Fleißige Bertha" fast ebenso
schnell wie ein Geschütz der reitenden Artillerie zum
Feuern gebracht werden kann . Die ganze Front ist tat¬
sächlich durch das Vorhandensein einer beweglichen Rie¬

senbatterie verstärkt , die bereit ist , sich hin und her zu
bewegen von dem Wasfenplatz an- der Schelde bis zu
dem am 'Zusammenfluß von Sambre und Maas .

Im gegenwärtigen Stadium des Krieges , das heiß !
dem staffelweisen Rückzug des Feindes auf Belgien und
die Maubeuge —Sedan -Stellung werden starke Reserven
von jetzt bis zum Oktober infolge der Kampfart gebraucht
werden, die das deutsche System des Rückzuges uns auf¬
zwingen , wird . Und gleichzeitig mit dem ständigen Abfluß
der Reserven nach Frankreich während Hindenburgs strate¬
gischer RückzngSbewegung muß die Organisation unseres
so gut wie. unbegrenzten Aushebungsbezirk im weiten
Innern Afrikas eiligst betrieben werden , damit wir im¬
stande sind , im nächsten Jahr eine genügende Meuschen-
masse für einen Schlag loszulassen.

Die deutsche militärische Zuversicht ist so
uner s ch ü tterlich , daß der Ausdruck „Rückzug " für
den deutschen Generalstab völlig undenkbar ist . Das
deutsche System sucht den Erfolg in einer Um¬
zingelung des Feindes, dessen tatsächliche Stellung
häufig durch Nachdenken darüber, welches die beste ihm
mögliche Bewegung ist, festgestellt wird . Dieser Plan
wird befolgt, um den Zeitverlust zu vermeiden , der mit
erschöpfender Lufterkundung verbunden ist .

Dies System — das von meinem früheren Berliner
Freunde, Oberst Meckel , ausgearbeitet wurde — ist
besonders geeignet für Anwendung in den ungewissen
Kriegslagen und findet daher seine Daseinsberechtigung
in der Lage der Dinge , die an der ganzen Westfront
herrscht. Es verlangt vor allem eine vollständige Durch¬
dringung der Kriegskunst von seiten des Oberbefehlsha¬
bers , und damit ist Hindenburg wirksam ausgerüstet .
Es verlangt eher Charakter und

'
Kraft als Einsicht bei

den Gruppenführern.
Das deutsche System verlangt eine Erkundung , die

die Mutmaßungen über Stellung und Zusammensetzung
des Hauptkörpers des feindlichen Heeres bestätigt . Des
weiteren verlangt das deutsche System einen Grad durch¬
schnittlicher Tüchtigkeit, aber kein Genie bei den unter¬
geordneten Führern , bei denen man daraus rechnen kann,
daß sie einander nicht im Stiche lassen . Drittens paßt
die deutsche Methode zu den Verhältnissen der Ungewiß¬
heit, in die trotz aller Ftugzeuae die Operationen an der

Westfront gehüllt worden sind. Fuö MLF ^
hält der deutsche Generalstab daran fest , daß eine kräftige
Offensive in hohem Grade genaue Nachrichten ersetzt . Vier¬
tens behaupten die Anhänger der deutschen Methode , daß
mir Einfaches im Kriege Erfolg hat . Die deutsche
Kriegslehre iß auf die Spitze getriebene
Einfachheit . Zugunsten der Methode des französi¬
schen Generalstabes kann man sagen, daß , ivenn ge¬
nügende Erkundungsergebnisse vorliegen , der Plan , der
ausgeführt wird, niemals ein verwickelter ist . Fünftens
überbrückt die deutsche Methode die Kluft zwischen Stra¬
tegie und Taktik, da die preußische Umziugeluugsstrategie
zu einer Schlacht führt, deren charakteristischer Zug eine
Umzingelungstaktik ist . Sechstens muß nach dem feind¬
lichen System der Oberbefehlshaber in hohem Grade mit
seinem anfänglichen Operationsplan stehen oder fallen .
Nach dem französisch-englischen System kann ein Ober¬
befehlshaber eine Gelegenheit ausnutzen , wenn er imstande
ist, sie zu erkennen. Endlich gründet der deutsche Befehls¬
haber seine Pläne von Anbeginn an mehr auf Schlüsse
als auf Nachrichten. Hat er sich entschlossen , so wagt er
viel, um Zeit zu gewinnen .

Nehmen wir nun an , daß von den beiden Gegnern
an der Westfront , die sich an Leistungsfähigkeit und an¬
nähernd an Stärke gleich sind, der eine nach den preu¬
ßischen Grundsätzen und der andere nach

' dem englisch-,
französischen System kämpft . Wer wird von ihnen beiden
den größten Vorteil von der neuen Luftkavallerie habcu ?
Die Antwort lautet unzweifelhaft : „ Die Seite, die ihre
Gr ku n d un g s e r g eb n i sse am besten verwer¬
ten kan in" — Sollte die Lufterkundung erweisen, daß
der auf Schlüssen beruhende Plan des deutschen Ober¬
führers falsch ist, so macht es die deutsche Methode für
ihn äußerst schwierig , aus ihrem Ergebuis Nutzen zu
ziehen, um seiner Operation im ganzen eine neue Rich¬
tung zu geben . Diese schwache Seite des feindlichen
Schlachtsystems mag manche überraschen, die zu der Mei¬
nung gelangt sind , daß ein preußischer kommandierender
C« neral eine Massenoperation beginnt mit mehreren Er¬
satzplänen in der Tasche, auf die zurückgegriffen werden
kann, wenn die Schlacht sich auf die Seite des Gegners
neigt . Wie ich gezeigt habe, liegt die Sacke ganz anders.

Der Holzgras.
Eine oberbayerische Geschichte von Hermann Schmid .

i Fortsetzung. (Nachdruct verboten.)
Mit einmal horchte sie auf , und über das schwach¬

beleuchtete Gesicht flog rasche Röte . Dann erhob sie
sich sachte, ließ behutsam die Hände der Mutter auf
die Kissen gleiten und schlüpfte lautlos au das Fenster .
Ter Schlag eines Finken , wie er draußen lockt, war
durch die Nacht hörbar geworden — und trotz des tief
hereingebrochenen Nachtdunkels ließ sich an der Um¬
zäunung des kleinen Vorgärtchens am Hause die Gestalt
eines Mannes erkennen, der nach den dämmernden
Fenster emporsah .

Geräuschlos öffnete sich das Fenster ; Vefi 's weiße
Hand winkte dem Harrenden einen Gruß zu . „ Seit wann
ist denn das der Brauch, " flüsterte sie hinunter, „ daß
die Finken bei der Nacht schlagen ?"

„Der Fink singt, wie 's Tag wird, " flüsterte es ent¬
gegen ; „das Licht da droben muß ihn verführt haben !"

„Der arme Narr ist wohl blind, " kicherte da ? Mäd¬
chen , „ weil er den Tag und ein Nachtlicht nicht aus¬
einander kennt ?"

„Das ist nichts Seltsames bei den Finken, " antwortete
der Bursche, „ du weißt ivohl, daß mau sie blendet , damit
sie nicht mehr wissen , wie sie im Jahr sind , und in einem
fort singen . . .

"

„Das hat wenigstens das Gute, " sagte Vefi , „daß
mau nicht fürchten muß , daß es einem solchen unter der
Hand einfällt, davonzufliegen und sich ein anderes Quar¬
tier zu suchen .

"
„Wenn er in dem rechten Qu irtier ist," lautete die

Antwort, „ so fliegt er nicht fort , und wenn du ihm ^ille
Türl 'n im Käfig offen stehen läßt . . .

"

„Da müßt' man sich halt," lachte Vefi, „ uni einen
tüchtigen Bildschnitzer ümschau'n, der einen recht schönen

Käfig zusammenschnitzeln tät . . . kannst du mir viel¬
leicht einen verraten?"

„Ich wollt ' wohl," entgegnete der Bursche, „ aber
ich muß dir vor allem sagen, wegen was ich heut ' noch
so spät hergekommen bin zu dir . . .

"
Der Bursche wollte eben zu erzählen anfangen, als

ein schwerer Stein , mit aller Gewalt geschleudert, neben
ihm niederfiel . „ Himmelsakrament, " schrie zugleich eine
rauhe , zürnende Stimme, und ein Mann sprang von der
nächsten Straßenecke gegen das Haus hinzu . „Wer unter¬
steht sich da , ans Kammerfenster zu gehen? Wer ist der
Kerl, daß ich ihm das Genick brechen kann ?"

Es war die Stimme des Holzgrafen . Wie er die Um¬
zäunung und das Haus erreichte, traf er niemand mehr ;
der Bursche hatte sich leicht und schnell über die Planke
eines benachbarten Gartens geschwungen , und das Fenster
schaute so trübselig herunter , als ob es sich nie zu so zärt¬
lichem Geplauder geöffnet hätte .

Der Holzgraf stürmte die Stiege hinan ; im nächsten
Augenblick wurde die Türe der Oberstube aufgestoßen und
schlug schmetternd an die Wand , daß die Bäuerin er¬
schreckt und schreiend aus dem Schlummer auffuhr. „Hei¬
lige Mutter von Ettal !" rief sie bebend , „ was ist denn
passiert . . . ?" Sie hatte sich aufgerafft und blickte mit
geisterhaft aufgerissenen Augen in das zornglühende An¬
gesicht des Bauers . „Du bist 's , Korby ?" stammelte sie
bann , „du kommst noch bei sinkender Nacht ?"

Der Bauer erwiderte nicht sogleich ; er ließ die rollen -,
den Augen von der Mutter auf die Tochter Hingleiten,
welche weiß wie ein Tuch, aber aufrecht ihm gegenüber-
staud und ihm fest in die Augen sah. „Ja , ich bin 's !"

schrie er dann . „ Habt mich nit mehr erwartet heut ?
Bin ich Euch über den Hals gekommen wie der Spitz-
würfcl dem armen Sünder ? Ich muß Wohl bei sinkender
Nacht kommen , damit ich die saubere Aufführung er¬
fahre, die man hier führt !"

Tie Bäuerin griff sich wie fragend an die schmer¬

zende Stirn , schüttelte den Kopf und sagte : „Ich versteh '
dich nit , Korby . . . was hast du denn ?"

„Wenn du ' s nit weißt," Polterte der Mann , „dann
schau' die an, die vor dir da steht wie das böse Gewissen
selbst ! Ich bin von der Stadt hereingekommeu und hob '
gleich wieder eingespannt , wie mir deine Post ist aus -re-
richt' worden , und ick bin gerad ' recht gekommen . Ich
Hab ' die Gänl ' nur schnell beim Wirt drüben eingestellt,
und bin hierher zu dir — wie ich an ' s Haus herkomm' ,
Hab ' ich gemeint, der Blitz müßt ' mich in den Erdboden
hiueiuschlaaen . . .

"
Die Kranke hatte nicht mehr vermocht, sich aufrecht

zu erhalten , und war wieder auf das Lager am Ofen
zurückgesunken . Auch sie starrte jetzt fest und auastvoll
auf das noch immer unbeweglich dastehende Mädchen.
„Was war's denn ?" -flüsterte sie kaum hörbar.

„ Was es war ?" rief der Bauer und seine Stimme
milderte sich unwillkürlich . O Vesi , Besi — daß
du mir das autun kannst . . . daß ich so was an dir er¬
leben muß, an der Einzigen , die meine Freud ' gewesen
ist und meine Hoffnung . Ich Hab ' sie am Fenster ange¬
troffen , Weib, und drunten einen Burschen , mit dem
sie sckön getan hat . . .

"
Vesi schien jetzt wieder Leben zu bekommen . Sie

trat zu der Mutter hin , strich ihr mit der Hand beruhi¬
gend über die Stirn und sagte mit zärtlichem Tone :
„Mach ' dir keine Sorg ' um mich , Mutter — es war
nichts Unrechtes — es war der Domini — mit dem Hab '
ich ein Paar Mörteln aus dem Fenster gered ' t . . .

"
„So ? Das ist nichts Unrechtes ?" schrie der Bauer

wieder auffahrend . „Und die Mutter findet wohl auch
nichts Unrechtes darin , weil sie nichts saat ? Wer ist
dann der Domini, mit dem du so uuaenicrt bei aller
Nacht zum Fenster hinaus diSkurierst?"

(Fortsetzung folgt .)



Das deutsche Oberkommando fabriziert mühevoll einen
einzigen Plan , der auf logisch allsgearbeitete Schlüsse
gegründet ist . Im sogenannten psychologischen Moment
wird er mit Blitzesschnelle ansgeführt, da Zeit nach
dem deutschen System das Wesen des Erfolges -
^ usmacht . Ich meine , die Einführung der Luftaufklärung
müßte den günstigsten Einfluß auf unserer Seite haben.
Kurz gesagt, bei einer Gleichheit der Luftkräfte sollte
unser Vorteil vor den Deutschen unbestreitbar sein ; denn
das Flugzeug unterstützt uns in der Bildung
eines Schlack , t Plan es , während es den deutschen
Führer nur in der Ausführung eines schon gebil¬
deten. Planes unterstützt . Das Flugzeug begünstigt unsere
strategische Schule aber nur , wenn die nötigen Reserven
für die Sicherung eines unwiderstehlichen Angriffs vor¬
handen sind ; denn es ist nur die Maunschaftskraft ganz
allein , die den Ausgang dieses Riesenkampfes für uns
entscheiden wird , und das ist zweifell,os derG r u n d,
weshalb Amerika e ' Kgeg rissen hat , um den
Ausgang des Krieges sicherzustellen .

C er C elt rieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
.. . . . . . . . . . H, . .7. ,'srrprrnz ^' nppr L :

Schwere Feruseuerbatterien beschossen gestern ^
mit

beobachteter Wirkung die englisch -französische Hasenfestung
Dünkirchen . Mehrere Schiffe liefen eiligst aus . Als
Erwiderung wurde vom Feind Ostende unter Feuer ge¬
nommen : militärischer Schaden entstand nicht .

Fn den englischen Gräben an der Kü st e verursachte
eine Beschießung durch unsere Artillerie und Minenwerfer
starke Zerstörungen . ,

(
Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die

Feueiüäligkeil in einigen Abschnitten der flandrischen und
der Artoisfront ziemliche Heftigkeit an .

Südöstlich von Nienport wurde von unseren Stoß¬
trupps ein belgischer Posten aufgehoben : bei Hooge schlug
ein feindlicher Erknndnngsvorstoß fehl .

Südlich der Straße Cambrai —Ar ras erlitten
die Engländer bei der Säuberung eines Grabens durch
westsätttche und rheinische Sturmtrupps erhebliche
Verluste an Gefangenen und Toten . Im Vorfeld
unserer Stellungen nördlich von St . Quentin entspannen
sich mehrfach kleine Gefechte unserer Posten mit englischen
Abteilungen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Au einzelnen Stellen nördlich der Aisne, nördlich

von Reims und in der Westchampagne kam es zu leb¬
haften Artilleriekämpfen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Am Hartmannsweilerkops machten Erkunder eines

württembergischen Regiments durch Einbruch in
die französischen Gräben eine Anzahl Gefangene .

Oeftticher Kriegsschauplatz:
An der ostgalizischen Front dauert die rege Feuer¬

tätigkeit an .
Mazedonische Front :

Keine besonderen Ereignisse . -
Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff .

Mit der Zurückziehung der letzten französischen Divi¬
sion, die noch im Frontabschnitt nördlich von Astern
nngestrcnt war, ist auch der letzte französische Soldat
ms dem englischen Frankreich verschwunden und die Eng¬
länder haben neben sich auf ihrem linken Flügel nur
noch einige belgische Divisionen, die von Anfang an
licht anders denn als Hilfstruppen wie etwa die Kana¬
ster oder Indier betrachtet worden sind . So können sich
ste neuen Herren , soweit es nicht schon geschehen ist,
;anz nach Gutdünken in dem besetzten Gebiet einrichten
nd sie haben nicht nötig, noch irgendwelche Rücksichten

I rn irgendwelcher Beziehung zu nehmen . Die Franzose,
, müssen rein mit Blindheit geschlagen sein . Das Schwer¬

gewicht ihrer strategischen Pläne scheinen die Engländer
entsprechend der politisch -militärischen Verschiebung der
Lage etwas mehr nach Norden verlegen zu wollen um»
so ist die Vermutung aufgetaucht , daß ihr nächster großer
Angriff , den sie seit einiger Zeit vorbereiten , aus dem
Abschnitt zwischen Ypern und Boesiughe heransbrechen
werde . Ist es auch bloß eine Vermutung, so spricht doch
manches dafür, was in den letzten acht Tagen über die
Truppenbewegungen und die Artillerietampfc aus jenem
Abschnitt gemeldet wurde . Auch die von einen, englischen
Fachkritiker ausgesprochene Ansicht , daß der Enischeidnngs -
kampf bei Waterloo stattfinden werde — vorausgesetzt, daß
üstndenburg seine Taktil der elastischen Front soweit ans '
zndehncn beabsichtigt —, wäre mit der erwähnten Absicht
)cr Engländer wvhl vereinbar. Damit ist natürlich nicht
zesagt , daß ihre Offensive nun überhaupt in den nörd¬
lichen Teil der Front verlegt werden solle ; sie werden
Lens, Lille und Cambrai nach wie vor im Auge behalten -
aber sie dürften wohl , wie wir schon einmah ansgeführ,
haben , eine Ausdehnung in dem Sinne erfahren , daß
die Engländer eine, möglichst breite Grundlage schaffen
wollen , um bald im Artois , bald bei Messines , bald
bei Ypern und nördlich davon zu wuchtigen, unter sich
vielleicht ganz unabhängigen Stößen nusholen zu können.

Der Hafen von Dünkirchen wurde von unserer
schwersten Artillerie erfolgreich beschossen. Tie Entfer¬
nung beträgt etwa 38 Kilometer .^

Laut „Observer" teilte der kanadische Erstminister
Borden mit, daß Kanada bisher 325 000 Mann nach
Europa gesandt habe. Die Verluste betragen bis jetzt
ungefähr 90000 Mann . (Fast ein Drittel ! ) In den
Munitionsfabriken arbeiten über 300 000 Mann .

Aus Stockholm wird der „Voss . Zeitung" berich¬
tet : Die russische Regierung hat am vorigen Freitag
der französischen Botschaft in Petersburg nunmehr amt¬
lich ihr Einverständnis mit der Rücksendung der an de,
Saloninsront befindlichen russischen Truppen übermittelt
Gleichzeitig sollen auch die russischen Truppen in Frank¬
reich und Belgien zurückgezogen werden . Wie weiter ge¬
meldet wird , hatte die russische Regierung versucht , nach¬
dem die französische Heeresleitung eine weitere Ver¬
wendung der unaufhörlich meuternden russischen Trup¬
pen abgclehnt hatte , diese den englischen Verbündeten
dnfznhalsen. Die Verwiesenen sollten den britischen Re¬
serven einverleibt werden, oder doch wenigstens die Rah¬
men der englischen ArbeitSsoldatcn verstärken . Aber auch
England scheint für diese Soldaten keine Liebe zu hegen,
Venn ebenfalls am vorigen Freitag hat die britische
Botschaft in Petersburg erklärt , daß das russische Ange¬
bot in London unannehmbar erscheine . Nunmehr sollen
die allseitig abgelehnten Russen in Mittelfrankreich in
stuer Art „ Ehrensammellnger " nntergebracht werden, bis
sich Gelegenheit zum Rückbefördern nach Rußland übe,
die Mnrmanküste oder Archangelsk findet . Bemerkens -
vert ist, daß sranzösischerseits gebeten wurde , auch dic
mssischcn Offiziere nicht in Frankreich zu lassen.

Bulgarische Kriegsgefangene , die aus den , Gefange¬
nenlager in Saloniki flüchten konnten, berichten, das
in den drei Monaten März , April und Mai allein nach
Saloniki 80 000 Verwundete der Alliierten gebracht wor¬
den seien . Die Mannschaftsdepots waren sämtlich leer,
mit Ausnahme des serbischen , in dem 7 bis 8000 ge¬
nesende Serben liegen. Die Serben werden von den
Franzosen fast ebenso schlecht wie die Gefangenen behan¬
delt . Fn Saloniki herrsche eine erschreckende Teuerung.
Sie Mteu oft gesehen , daß auf Schiffen , die die Rote -
strenzflagge führten , Truppen und Munition befördert
vurden .

Unter den russischen Truppen des Salonikiheeres be¬
seht eine Gärung. Auf Wunsch des Befehlshabers General
Tietrich wird deshalb ein höherer Offizier aus Peters -
mrg nach Saloniki entsandt , um die Truppen zu be¬
ruhigen.

Die Ereignisse
'

im -

'

Wefiett.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 28 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Der Artige,iekampf dauert sehr lebhaft in der
Gegend des Denkmals und bei Hurte bise fort. Nach den
letzten Nachnch :en befind . » sich unter den ausgcbanten Stel¬
lungen , die wir am 25. 6 . eroberten, eine umfangreiche Hohle
von mehr als 300 Meter Tiefe, die in eine wirkliche Festung
mit zahlreichen Ausgängen umgewandelt ist . Der Kamin , von
wo die Maschinengewehre auftauchlen , stellt einen wichtigen
Waffenplatz dar und einen Ausgangspunkt >itr feindliche An¬
griffe . Es fand sich dort beträchtliches G .-: ä ! angehäust . 9
Maschinengewehre in gutem Zustand und mehr als 300 Ausrü¬
stungen , zahlreiche Gewehre , ein Munltivmlagcr , elektrische
Scheinwerfer und ein Verbandsplatz fielen uns

'
in die Hand .

Bisher wurden 450 Gefangene , darunter 10 Ofpziere gezählt .
— In der Champagne und ivestNch des Tormlletlerges schei¬
terte ein feindlicher Handstreich in unserem Feuer . Unserer¬
seits machten wir einen Einbruch in die deutschen Lüne » bei
Maison- de Champagne , wobei wir etwa 10 Gefangene zurück¬
brachten. Gestern 8 ilhr abends warfen feindliche Flugzeuge
Bomben auf N a n c y . Weder Mcnschenverluste , noch Sach¬
schaden .

Abends : Die Artillerie zeigte sich auf beiden Serien in
der Gegend von Hurtebise , bei Craonne , auf den Höhen süd¬
lich von Moronviücrs und im Abschnitt von Avocourt tätig.

Der englische Tagesbericht .
WTB. London , 28 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Ein weiterer feindlicher Angriff wurde frühmorgens
gens gegen unsere neuen Stellungen nordwestlich von Fontaines¬
les Croisiltes versucht , aber von unserer Artillerie in der
Entwickelung gehindert . Wir machten cinen erfolgreichen Vor¬
stoß westlich von Oppp und brachten Gefangene ein . Ein
feindlicher Va . stoß , der südwestlich von La Bassee versucht wurde ,
wurde durch unser Feuer angchaltcu .

Abends : Ein feindlicher Stoßtrupp wurde morgens nach
heftigem Kamps , wobei der Fstnd schwere Verluste erlitt , nörd¬
lich von Rocur abgewiesen . In Lnstkümpfen wurden fünf deut¬
sche Flugzeuge heruntcrgohlt und zwei weitere außerhalb un¬
seres Bereiches zum Nledergehen gezwungen . Außerdem wurde
ein feindlicher Apparat von der Erde aus abgeschossen . Keines
unserer Flugzeuge wird vermißt .

Der Krieg zur See .
Berlin , 28 . Juni . ( Amtlich . ) Neue U-Bootserfolge

im englischen Kanal, in der Biscaya und in der Nordsee :
i Dampfer, 4 Segler mit 21VM Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich die fran¬
zösischen Segler „ Ernestine " mit Grubenholz nach Eng¬
land und „ Eugenie ", der portugiesische Dreimast-Äaffel-
choner „ Amphitrite" mit 300 Tonnen Butter , Kakao
, nd Wein nach Frankreich , ferner ein großer bewaffneter
Tankdampser von über 8000 Bruttoregistertonnen, ein
iewaffneter Dampfer von etwa 3000 Tonnen und ein
ief beladener großer F-rachtdampser , die beide ans Geleit-
stigen herausgeschossen wurden . Zwei weitere versenkte
Schiffe hatten Kohlen geladen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
- London , 28 . Juni . Die Admiralität Meldet : 2l

Schiffe von über und 7 unter 1600 Tonnen sind in
der letzten Woche versenkt worden .

London , 28 . Juni . Ter englische Dampfer Mon¬
golin ( 9505 Tonnen) ist in der Nähe von Bombay
(Indien ) ans eine Mine gestoßen und gesunken . :HB

Der Krieg mit Italien
WTB . Wien , 28 . Juni . Amtlich wird verlantbart

vom 28 . Juni :
Italienischer Kriegsschauplatz : Außer den gemeldeten

Gefangenen wurden bei der Wiedereroberung des Monte
Ortigara 52 Maschinengewehre , 2 Minenwerfer, 7 Ge¬
schütze und 2000 Gewehre erbeutet . Hauptmann Hey-
rowsky hat am 26 . Juni über dem Wippachtale zwei
Flieger abgeschossen .

' .
' l l " Ö tz '

Neues vom Taae.
Kaiser Karl besucht München . 7

- München » 28 . Juni . Das österreichische Kaiser-

Der Holzgras .
Eine oHrrbayerische Geschichte von Hermann Schmid .

5 Fortsetzung. Nachdruck verboten .
Vesi giua zu ihrem Vater hin , faßte die eine Hand ,

die er ihr nicht lassen wollte , dann aber doch wie wider¬
strebend ließ : der Blick des Mädchens hatte eine eigene
Macht über ihn . „Ich will dir Wohl sagen, Vater," be¬
gann sie, wer der Domini ist . Ich hält' es dir morgen
gesagt, denn heut ' haben wir dich nicht mehr erwartet ;
ich hätt' es dir schon vor sechs Wochen gesagt, wenn du
zu uns gekommen wärst . Ter Domini ist der Bursch,
den ich so lieb Hab ' wie mein Leben - und den ich mir
znm Mann ausgesucht Hab . . .

"
Der Bauer , dunkelroten Zorn im Gesicht , hob die

Faust über Vesi zum vernichtenden Schlage — dann schlug
er sich selbst damit vor die Stirn und brach, sich in einen
Stuhl werfend, in wildes erschreckendes Gelächter aus .
„So, " rief er , „ hat sich das Töchterl einen Mann aus¬
gesucht ? Und die Mutter hat fein mitgeholfen und ge¬
kuppelt ? Und der Vater erfährt's , weil man ihm 's doch
nicht niehr verschweigen kann, und soll fein auch geduldig
Ja dazu sagen ? Na ja — recht gern ! Warum denn nicht ?
Aber zuerst möcht ich doch wissen , wer der Schwiegersohn
ist, den ihr mir ausgesucht habt . . .

"
„ Das versteht sich, Vater," sagte Vesi, so ruhig

wie zuvor . „ Es ist der bravste Bursch in ganz Oberammer¬
gau , der Sohn von dem braven Mann , der im vorigen
Jahr im Hochwasser zu Grund gegangen ist , wie er die
zwei Kinder aus der Ammer geholt hat , der Bildschnitzer
Domini . . .

"
Der Bauer brach wieder in sein wüstes Lachen aus.

„ Ist das die Möglichkeit ?" schrie er . „Der Nrgw-erker-
bub, der Tafelschmierer , der Bettelmann soll mein Schwie¬
gersohn werden ? Tät 's ihm wohl, sich in das reiche
warme Nest hineinzüsetzen, das ich zusammengetragen

die Leut ' heißen mich den Holzgrafen und meinen , sie
tun mir einen Spott an damit — aber sie haben Recht ,
ohne daß sie's wissen . . . ich bin so gut - ein Graf, wie
ein anderer ! Das Geld Hab ' ich dazu und den Grafen¬
sinn dazu Hab ' ich auch , das sollt ihr erfahren ! In mein
Haus kommt kein andrer, meine Tochter kriegt mit meinem
Willen kein anderer — als den ich ausgesucht Hab ' , und
der sich neben den Holzgrafen hinstellen kann an Geld
und Sinn — dabei bleibt's , so gewiß als ich Korbinian
Loder heiße, und eh ' ich davon abgeh ' und mich abspenstig
machen lass '

, eher jag ' ich Weib und Tochter aus dem
Haus' — eher will ich meinen Hof um ein Spottgeld
verkaufen und den Ammerganern die Freude machen , daß
sie den Holzgrafen in Taglohn arbeiten sehn !"

Vesi war von den strengen Worten des Vaters er¬
griffen , aber sie zeigte es durch nichts anderes , als daß
sie die Unterlippe zwischen die Zähne klemmte. Die Bäue¬
rin hatte das Angesicht in eines der Kissen verborgen
und schluchzte bitterlich . „O versündige dich nit noch
mehr in deinem Hochmut, Korby," rief sie , „ die schwache
Stimme anstrengend . „Wir sind den Leuten ohnehin schon
genug verhaßt ! Wenn ich 's doch vor meinem End ' er¬
bitten könnt' vor Gott, daß er dein hartes Herz erweicht ,
— aber du hast dich ganz von ihm abgewend' t . . . Du
hast das Beten verlernt, und seit du den unglücklichenHolz¬
handel angkfangen "

hast, ist der Hochmut völlig Herr ge¬
worden über deine arme Seel . . .

"
„Sei still davon , Betschwester, " schrie sie der Bauer

an . „Was Hab ' ich von der Frömmigkeit , wenn sie die
Mutter dazu bringt, daß sie der Tochter bei ihren Lieb¬
schaften hilft ! Wenn die leichtsinnige Dirn sich dem Bettel¬
buben an den Hals wirst , glaubst du , daß ich 's . wegbeten
kann ?"

„O Korby, schänd ' dich nit selbst, wenn du mich
und dein eignes Fleisch und Blut so verleumdest ! Ich bin
nit entgegen gewesen , weil der Domini wirklich der bravste
Bursch ist im ganzen Dorf, weil sie sich alle zwei in
Ehren lieb haben von Herzensgrund , und weil ich glaub ',

daß sie gut anskommen und einmal glücklich sind mit¬
einander . Wie hoch willst mit dem Mädel hinaus. Den
Hof kannst ihr doch nicht geben , den mußt du dem Martin
ausheben, der ja wohl mit der Gottes Gnad' wieder
heimkommen wird aus ' m Feld — warum willst der Vesinit erlauben , daß sie den bekommt, den sie einmal ins
Herz geschlossen hat ?"

„Wett ich mich auf solche Schwachheiten nit einlaßund weil ich den Verstand haben muß für alle drei,"
entgegnen der Bauer grob . . . „ aber ganz Unrecht hastdu doch nicht . Noch ist ja dem Faß der Boden nicht aus
. . . ich kann's noch einmal im Guten probieren . Komm
her zu mir, Vesi . . .

"
Das Mädchen trat vor den Stuhl , auf dem er saß.

^ ins Gesicht und sagte um vieles milder:
„ Tn mir das nicht an, Vesi. Du weist es am besten ,
ich Hab ' dich alleweil lieb gehabt, wett du ein festes ent¬
schlossenes Gemüt hast , wie ich selber — wend's nit gegen
mich, gegen dein' Vater ! Laß den Burschen laufen : es
ist nichts an ihm, glaub ' mir's , und wenn 's dich jetzt hart
ankommt, tu 's mir zu lieb . . . Du wirst es bald uber¬
beizt haben . . . Ich nehm' dich mit in die Stadt nach
München, du darfst dir kaufen, ivas nur deinen Augen
gefallt — aber nit wahr , du gibst den Burschen auf? Du
willst ihn nit mehr sehen , nit mehr mit ihm reden , willst
ihn vergessen — nit wahr , du versprichst mir das , Vesi ?"

Einen Augenblick trat Stille ein ; beider Augen ruhten
ineinander ; jedes hielt den gespannten Blick des andern
aus .

„Nein , Vater," sagte Vesi dann halblaut und mit
bebender Stimme. „ Das mußt du nit von mir verlangen,das kann ich dir nit versprechen . . .

"
„Vesi . . .

" sagte der Bauer , und auch seine Stimme
bebte in Zorn und Erregung . . .„Vesi, sag ' nicht so,
wenn dein Vater dich bitt' . . .

" ( '

(Fortsetzung folgt .)



Mar wird in den nächsten Dagen hier nnkreffen . ^ W
der Begleitung des Kaisers befindet sich der Minister
des Aeußern Graf Czernin . (Der Besuch hat also poli¬
tischen Charakter .1

Ter neue Präsident des Oberkonsistoriums.
München , 28 . Juni . Zum Präsidenten des prote¬

stantischen Oberlonsistoriums wurde als Nachfolger des
verstorbenen Präsidenten l) . Dr . v . Bezzel Oberkonsi-
storialrat 0 . Dr . Friedrich Veit ernannt .

Deutsche Pylksversicherung .
Berlin , 28 . Juni . Gestern tagte unter dem Vorsitz

des Staatsministers Dr . Graf von Posadowski -
Wehner die 4 . ordentliche Generalversammlung der
deutschen Volksversicherung A . G . Die Gesellschaft war
auch im dritten Kriegssahre in der Lage, ihren Versiche -
rungsbcstand zu erhöhen. Die Verwaltungskosten sind
trotz zunehmender Teuerung im Berichtsjahr 1916 um
rund 10 Prozent zurückgeblieben Der Organisations¬
fonds zeigt in der Bilanz am Schluß des Geschäfts¬
jahres 1916 den gleichen Betrag wie im Vorjahre
(457 989 Mark ) . Tie Verteilung des verfügbaren Rein¬
gewinnes (20 655 Mark ) wurde nach dein Vorschläge
des Aufsichtsrates genehmigt . Es werden zunächst 5 Pro¬
zent — t032 Mark dem gesetzlichen Reservefonds zu-
zeftigt und alsdann von dem verbleibenden Rest von
l9 622 Mark 70 Prozent --- 13 735 Mark der Gewinn -
eeserve der Versicherten überwiesen, die damit den Betrag
von 68 442 Mark erreicht. Durch Ucberweisung weiterer
10 Prozent - -- 1962 Mark an den Wohlfahrtsfonds für
die Versicherten wurde dieser auf 9777 Mark erhöht ;
124 Mark werden zur Erhöhung der Kriegsreserve ver¬
wandt . Die Aktionäre haben auf Verteilung der ihnen
znstehenden Dividende für das Kriegsjahr 1916 wieder
verzichtet . In den Aussichtsrat wurde Pfarrer Köhler -
Stuttgart als Vertreter der cvang . Jünglingsvereine ge¬
wählt.

Der Ehrendoktor .
Freiburg , 28 . Juni . Der „Freiburger Zeitung"

zufolge hat die philosophische Fakultät der hiesigen Uni¬
versität , auch dem Chef der Zivilverwaltung in Litauen ,
dem Fürsten Franz zu Jsenburg -Birstein , die Würde
nnes Ehrendoktors verliehen.

Kriegsbeisteuer .
Bern , 29 . Juni . Die Agence Havas meldet , dem

lesetzten Teil von Rumänien sei eine Kriegsbeisteuer von
Z50 Mill . Franken auferlegt worden . (Das wäre ein
ehr mäßiger Betrag , denn die deutsche Verwaltung
nußte in dem von den Russen unter englischer Lei¬
tung verwüsteten Gebiet mit größter Arbeitsaufwendnng
wst wieder Ordnung schaffen , die dem Land sehr zu
statten kommt. D . Schr .)

Der Fall Grimm .
Bern , 28 . Juni . Im schweizerischen National¬

cat wurden heftige Angriffe gegen die Neutralitäts¬
politik des Bundesrats gerichtet und ein Antrag gestellt,
die parlamentarische Untersuchung auf die Nolle auszu¬
dehnen , die Grimm in Petersburg gespielt hat .

Essad Paschas Protest .
Lngano , 28 . Juni . Der Albaner -Häuptling Essad

Pascha legte gegen die Erklärung von Albanien zum
italienischen Schutzstaat Verwahrung ein . (Essad Pascha,
-in alter Intrigant , der an dem zum Fürsten von Al¬
banien gewählten Prinzen von Wied s . Z . den Verrat
Me , ist bekanntlich im vorigen Jahr vom türkischen
Kriegsgericht in Abwesenheit wegen Hochverrats zum
Tode verurteilt worden . Er hielt sich nach der Besetzung
Albaniens durch die Oesterreicher als Flüchtling in
Italien auf und sieht sich nun durch feine Gastfreunde
um die Hoffnung auf die Herrschaft über Albanien be¬

trogen . D . Schr .)
Das Kabinett der Verräter .

Athen , 28 . Juüi . (Reuter. ) Venizelos hat ein
Kabinett gebildet, in dem er den Vorsitz und das Kriegs¬
ministerium übernimmt . Ripulis ist Minister des In¬
nern , Politis Minister des Aeußern und Kunduriotis ^
Marineminister , Dingos Unterricht und Kultus , Andreas ;
Michalakopulos Finanzen , Spyridis Volkswirtschaft , Pa - ^
penastasiu Verkehr, Joann Tsirinakos Justiz , Negropotis !
Ackerbau und Domänen und Simons Fürsorge . !

Die Wirren in Rußland .
Stockholm, 28 . Juni . Die Regierungen von Eng¬

land und Frankreich haben ihre in Rußland befindlichen
Staatsangehörigen unter der .Hand aufgefordert , wegen
der unsicheren Lage das Land baldigst zu verlassen.

London , 24. Juni . „Daily Neirrs" berichten aus
Petersburg : Ter vorbereitende Ausschuß des Allrussi¬
schen Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte hat
beschlossen, die Entscheidung über die Wiederauf¬
nahme einer Offensive an die im Herbst zu¬
sammen ! relende konstituierende Versammlung zu über¬
weisen . ,/ ^

Der amerikanische Krieg . ^
Haag , 28 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet

aus London , daß in einem französischen .Hafen die erste
TranSportflotte mit amerikanischen Truppen für
den Dienst an der französischen Front angekommcn sei.
(Neulich stellte ein Berliner Blatt die Anfrage , ob die
diplomatische Bestimmung , daß die Amerikaner von deut¬
scher Seite nicht zuerst angegriffen werden sollen , noch
bestehe . D . Schr .)

Die amerikanische Streitmacht .
London , 28 . Juni . (Reuter. ) Tie „ Morning

Post " erfährt ans Washington , daß die reguläre ameri¬
kanische Armee jetzt 250 000 Mann zahlt . Die Miliz
rählt jetzt 260 000 Mann , das Marinekorps 30006
Mann , die Marine 120 000 Mann . Außerdem werden
10000 Mann zu Offizieren ausgebildet uild 11 Eisen-
occhnregimeiiter ausgestellt, was eine Gesamtzahl von
712 000 Mann gegenüber 327 000 Mann am 0 . Awril
eraibt .

Baden .
^ Geheimrat Rebmann über Reichs - und

Landespolitik .
Karlsruhe , 28. Jünie In der Mitgliederversamm¬

lung des hiesigen Nationalliberalen und Jüngliberalen
Vereins sprach Geh . Hofrat Rebmann über die durch
den Krieg geschaffene Lage und innere und äußere Po¬
litik. An die Spitze dieses Berichts stellte er die Mit¬
teilung , daß nach Aeußernngen aus direkter Quelle die
Ruhe und Zuversicht, mit welcher im deutschen Haupt¬
quartier der Gang der Kriegsereignisse beurteilt wird ,
' inen geradezu überwältigenden Eindruck machte. Der
Reichskanzler denke nicht daran , einem sog . Scheidemann -
ftieden zuzustimmen . Nicht mit vornehmer Zurückhal¬
tung , sondern nur mit dem Durchsetzen des Machtstand -
vunktes würden wir zu einem befriedigenden Ziel gelangen ,
standsicherungen im Osten wie im Westen, um späteren
Ueberfällen vorznbengen , Sicherungen unserer Küsten -
wirkte, Festlegung unseres Kolonialbesitzes und eine ent¬
sprechende Kriegsentschädigung . Die Nationalliberale Par¬
tei werde auch weiter an diesen Friedenszielen ' festhal-
:en . Die ' Demokratisierung unseres Staatskebens habe
nnen größeren Einfluß auf die Leitung der Geschicke
aes Reiches im Auge, doch sei eine Parlamentsherrschaft
nach fremdem Muster , deren Folgen wir jetzt bei unseren
Feindcn sehen , abzulehnen . Rebmann besprach sodann
)ie Ergebnisse der außerordentlichen Landtagssitznngen
l9l7 . Die jetzige Stellungnahme der Sozialdemokratie
zur Monarchie bezeichnte er als erfreulich. Damit sei
>in entschiedener Schritt zum inneren Frieden des deut¬
schen Volkes getan worden . Bezüglich der kirchenpoliti-
schen Forderungen des Zentrums werde die nationall .
Partei den Zeitumständen , die auch ein Erstarken des
Staatsgedankens gebracht haben, Rechnung tragen müssen.
Daher werde man den Widerstand gegen die Einführung
von einer begrenzten Zahl Männerklöster aufgeben, wo¬
fern an den: Stiftungsgesetz nichts geändert werde . An
aem Schulprogramm müsse festgehalten werden.

'
(--) Mannheim , 28 . Juni . Die erste Wintergerste

vurde zwischen Käfertal und Viernheim geschnitten. In
Adelsheim ist der erste Wagen mit Gerste eingefahren .

Mannheim , 28 . Juni . Eine Rohheit sonderglei-
hen leistete sich der Zahnarzt Isidor Okunski in
ftmdau . Er hatte für Zahnbehandlung des Töchterchens
Ines im Felde stehenden Schriftsetzers, eine Rechnung
iber 50 Mk . ausgestellt . Der Mütter des Kindes ei¬
chten der Betrag etwas zu hoch und sie schickte das
Kind zu dein Zahnarzt und ließ fragen , ob er sich
licht geirrt habe . Statt einer Antwort holte der Zahn¬
arzt dem Mädchen sämtliche fünf Füllungen , die er
ingcfordert Halle , wieder heraus , sodaß das Mädchen
festige Zahnschmerzen bekam . Das Schöffengericht ver¬
teilte Okunski zu 500 Mark Geldstrafe .

(-) Mannheim , 28 . Juni . In Ludwigshafen wollte
eine junge Fabrikarbeiterin auf einen in Fahrt befind¬
lichen Straßenbahnwagen aufspringen , kam dabei zu Fall
lind zog sich schwere Verletzungen zu , denen sie erlag .
— Wegen unerlaubten Pferdehandels verurteilte das
Schöffengericht den Pferdehändler Leopold Dellheim zu
2000 Mk . , den Pferdehändler Berthold Pfeifer zu 1000
Mk. und den Pfcrdemetzger David Gärtner zu 600 Mk.
Geldstrafe.

(-) Weinheim , 28 . Juni . An den meisten Orten
der Bergstraße ist die Kirschenernte zu Ende . Sie ist
besser ausgefallen , als es zuerst den Unschein hatte . In
einzelne Orte sind viele tausend Mark durch den Kirschen¬
verkauf geflossen . In Dossenheim berechnet man den Ge¬
samtertrag auf mehr als 150000 Mark . Der Versand
von Johannis - und . Stachelbeeren hat begonnen .

'

Bruchßal , 28 . Juni . Nicht wenig erstaunt wa¬
ren heute die greifenden verschiedener hier einlanfen --
öer Personenzüge , als dieselben vor dem Semaphor an¬
hielten und die Insassen nach dem , was sie an Lebens¬
mitteln mitsührten befragt wurden . Wer Kartoffeln bei
sich führte und nach der Rheinpfalz , Saargebiet usw.
reiste , mußte den ganzen Bestand abgeben. Namen und
Wohnort , sowie das Kartoffelquantum wurden von den
Kriminalbeamten notiert und so ca . 120 Zentner zuscnn-
mengebracht. Alles Schimpfen half nichts , doch hieß es
lllgemein,

'
daß sich die Betroffenen für das Kirschen-

ausfuhrverbot aus der Pfalz bedanken sollen.
,(--) Baden -Baden , 28 . Juni . Ein Hochstapler¬

prozeß wurde letzter Tage vor der Strafkammer in
Ltraßöurg verhandelt , der auch nach Baden -Baden spiel-
e . Ans der Anklagebank erschien der Hochstapler Mo¬

jes Chcvallard , der mit seinem schon vor einigen Jah -
cen zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilten Bru -
) er Louis in Baden - Baden die Bekanntschaft einer sehr
ceichen Dame gemacht und sich mit ihr verlobt hatte .
Tie Hochstapler wußten an der Dame Erpressungen
oorzunehmen , die sich bis in die Hnnderttausende belie¬
ßen . Chcvallard wurde zu 4i/d Jahren Gefängnis und
1500 Mk . Geldstrafe verurteilt .

(-) Osfenbi - rg , 28 . Juni . Bürgermeister Hftiegel
,vi ' d sein neues Amt als Bürgermeister der Stadt
Ettlingen voraussichtlich anfangs August übernehmen .
Ter durch seinen Rü ' tritt hier erledigte Bürgermcister -

( - ) Aü -rvtt , 28 . Juni . In den letzten Tagen fand m

e Ach -w ein allgemeines Fischsterben statte Bei Prüf « « -'

eurch Fischerei , mevers. äudige ergab sich, daß das Was ,
-er

von ruchttger Hand vergiftet worden ist .

Vermischtes.
Noggenernte . Aus Berlin wird gemeldet, , daß'

in der Mark Brandenburg der Roggen geschnitten und'
;um Teil schon eingeführt ist . Der Körnerertrag ist
nicht gleichmäßig ausgefallen , doch wird die Ernte als
befriedigend bezeichnet .

Die Russen . In Berlin wurde eine Bande von 9
Russen festgenommen, die aus Lodz (Polen ) nach Ber¬
lin gekommen waren und dort einen regelrechten Handel
mit Brotkarten und anderen gestohlenen Gegenständen
führte . Bei dem Hehler , namens Jerusalemski , wurde
?in ganzes Lager von gestohlenen Stoffen entdeckt.

Ger 'chtUlriclle. Der Fobrikavt Robert Rosenthal in Nürn¬
berg wu de wegen vorsätzlicher Nichterfüllung von vertraglich fest¬
gelegten Heere - liescrungen im Krieg von der Strafkammer zu W/s
Jahren Gefängnis vennieilt . — Wegen Kettenhandels mit dem
Schmalzcrsotz „Speckosn " traf die Kaufleute Simon Herzberger
und Philipp Markus in München -Gladbach eine Geldstrafe von
10 600 bzm . 2503 Mark.

Ein fest fast 4 Wochen wütendes Feuer hat im Kreise Fal¬
lingbostel ( llmuooer) schon annähernd 1000 Morgen Heide
mit dem eben kernten Movrstich vernichtet, ohne daß bisher
eine Litt ' n -

tigere Fe i>d ' . Nachdem die südamerikanische Republik Uru¬
guay in die Reihe unserer Feinde eingetreten ist , beläuft sich
die Gesaintznh ! der Gegner , die teils mit Waffen gegen uns
Kämpfen , teils die diplomatischen Beziehungen abgebrochen haben,
ans 25 , wobei die Republik San Marino und das Fürstentum
Monako nicht inbegriffen sind. 1 . In Europa sind es fol¬
gende Staaten : Belgien , Frankreich . Großbritannien , Italien ,
Montenegro , Portugal . Rumänien, Rußland mit Sibirien und
Serbien mit zusammen 21051037 Quadratkilometer und 319,82
Millionen Einwohner. 2 . In Amerika : die Republiken
Bolivia , Brasilien, San Domingo, Guatemala , Haiti, Hon¬
duras , Kuba . Nikaragua, Panama , Uruguay und die Derei-
rigten Staaten mit 20136 327 Quadratklm . und 139,33 Mil¬
ionen Einwohner , 3 . In Asien : China und Japan mit
11 812 581 Quadratklm . und 102 98 Millionen Einwohner . 1.
Afrika : Aegypten , Liberia und Marokko mit 1689700
Zundiatklin . und 17,63 Millionen Einwohner . Dazu kommen
üe belttschcn, trän,zö,Ischen und britischen Kolonien mit 13
Mill . 836 400 Quadrat !: !!» , und 419,66 Millionen Einwohner .
Lringt man von dem gesäurten Fcst 'nndc der Erde mit 145
Mill. 917126 Quadratklm . die Polarlünder mit 12,7 Quadrat-
rlm . in Abzug , so stehen also rund 101 530 000 Quadratklm .
nit ihren Hilfsmitteln unseren Feinden zur Verfügung , denen
ein Flächeninhalt von Deutsch'and . Oesterreich - Ungarn , Bulga¬
ren und der Türkei von 2 215 -130 Quadratklm . gegenüber-
tcht . Ban den 1657 Millionen Menschen der Erde stehen
wnd 13 -9 Mtt 'ionen aus der Seite unserer Feinde , während die
üer Mtt elmä -l te nur 117,8 Mil lionen Menschen zählen . Neutral
ind von 57 sc bsiänl I -en Staaten der Erde noch 26 mit rund
9 Mtt lo . :ei> Quadrat !: an . und 282 Millionen Einwohner .

( Nach der Franks. Zeitung .)

— Peter und Paul . Ter 29 . Juni ist dem An¬
denken der beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus ge¬
widmet, die nach der kirchlichen Ueberlieferung an eir
und demselben Tage , am 29 . Juni des Jahres 64,
den Märtyrertod erlitten haben : Petrus soll seinen
Wunsche gemäß mit dem Kopf abwärts gekreuzigt unk
Paulus mit dem Schwert hingerichtet worden sein . Weil
um diese Zeit die Kirschen gepflückt werden, führt der
Tag im Volksmund die Bezeichnung „ Kirschenpeter" . Tat
Jahr hat seinen Höhepunkt erreicht. Nach dem Stank
der Getreidefelder beurteilt der Landmann am Peter -
und Paulstag den Beginn der Ernte : allgemein heißt
es : Peter und Paul brecheu dem Koru die Wurzel ,
nach 14 Tagen schneiden wir es ganz ab . Peter unk
Paul vermehren die Hitze . Gut ist es, wenn der Tag
heiteres Wetter bringt : „ Schön zu Paul , füllt Taschen
und Maul — Regen an Peter und Paul wird die Wein¬
ernte faul . Ununterbrochenes heißes Wetter von Petri¬
bis zum Laurentiustag deutet nach dem Volksspruch
auf einen langen und harten Winter : Ist es von Petrus
bis Laurentius heiß, dann bleibt 's im Winter lange
weiß .

— Freiwillige Kriegskrankenpflege . Die Bun -
Oesratsverordnung über die Invalidenversicherung bei
Ser freiwilligen Kriegskrankcnpflege macht für Personen ,
die in dieser Krankenpflege eine an sich Versicherungs-
Pflichtige Beschäftigung übernommen haben , aber vor ,
ihrem Eintritt in diese nicht Versichert waren und auch
nach Beendigung der Kriegskrankenpflege voraussichtlich
nicht versichernngspflichtig beschäftigt sein werden, die
Lersichernngspflicht davon abhängig , daß sie binnen zwei
Monaten nach Verkündigung der Verordnung von dem
Arbeitgeber die Leistung von Beiträgen verlangen . Hier¬
nach gilt , was K 14 der Verordnung über Versicherung
der im vaterländischen Hilfsdienst Beschäftigten vorsieht,
für die in der freiwilligen Kriegskrankenpflege Beschäf¬
tigten auch außerhalb des Anwendungsbereichs des Z 14
i>er soeben genannten Verordnung .

— Regel - ug des Schuhhandels . Auf dem Ver -
äandstag der deutschen Schnhwarenhändler in Berlin
wurde mitgeteill , daß ein Gesetz über die Errichtung
wn Dchnhivaren-HandelSgesellschastenbevorstthe.

— ^ uv Hebung der Schafzucht. Auf Einladung
ves hrenßischen Ministeriums der Landwirtschaft fand
am 6 . Juni in Berlin eine Beratung von Vertretern der
Landwirtschaft und der Wollindustrie über Maßnahmen -
znr Förderung der Schafzucht statt . Einig war man
darüber , dag die Schafzucht im Staatsinteresse mit allen
Mitteln gehoben werden müsse , und daß die erste Voraus¬
setzung die dauernde Rentabilität der Schafhaltung sei.
Es miilfte also in erster Linie für die Sicherung eines
angemessenen Wvllpreises für längere Zeitdauer Sorge
getragen werden . Die Vereinheitlichung der Zucht wurde
als wünschenswert bezeichnet , jedoch müßten die Bestände
aewährter Zuchtrichtungen möglichst geschont werden . Iw
ibrigen soll den Landwirtschaftskammern freie Hand
gelassen werden, damit die wirtschaftlichen VerlMtnisse der
einzelnen Bezirke zu ihrem Rechte kommen . Die Grund¬
lage für die Schafwcht sei in den schon - bestehenden

Nassen gegeben und vor allem müßte der bäuerliche Be¬
lieb für die Schafzucht gewonnen werden , da bei ihm die
Möglichkeit der Ausdehnung der Schafzucht auf der
Grundlage der Landschaft - " "" -- - -- -



eine Der Hauptaufgaben wurde die Beschaffung geeigneter
Bücke und die Errichtung von Bockstationen btAichnet .
Bei den besseren Herden sei es gut möglich , ohne eng¬
lisches oder französisches Wut auszukommen : man müsse
bemüht sein , in der Schafzucht ebenso wie in der Rind¬
vieh - und Schweinezucht für die Zukunft vom Ausland¬
fick; ganz frei zu machen .

— Schilfrohr als Futter . Der Kriegsausschuß
für Ersatzfutter (Berlin W . 62 ) gibt bekannt : Schilf¬
rohr (pbrnFmitss communis ) in grünem Zustande vor
der Reise geerntet und an der Lnft getrocknet , hat bedeu¬
tenden Futterwert . Es kann mit guten Erfolgen als
Häcksel an ist erde und Wiederkäuer , in Mehlform an
Schweine in . o Kleinvieh verfüttert werden . Nach der
Blüte , mit Beginn der Verholzung , schwindet der Futter¬
wert ; trockenes Schilf , sogenanntes Ried , ist für diesen
Zweck wertlos . Das grüne Rohr wird , nachdem es ge¬
schnitten und wie Getreide gebündelt und in Stiegen
oder Hocken gestellt , lufttrocken gemacht ist, unter Dach
oder in Diemen , Schnittflächen nach außen , aufbewahrt .
Erst kurz vor der Verfütterung darf gehäckselt werden ;
nicht künstlich getrockneter Häcksel wird leicht warm und
verdirbt . Während Schilfhäcksel überall hergestellt werden
kann , sind für die Anfertigung von Schilfmehl außer
Häckselmaschinen noch Troänungsanlagen und schwere
Mühlen erforderlich . Wir sind bereit , aus dem ganzen
Deutschen Reiche und dem besetzten Gebiet alle nicht für
Eigenfütterung notwendigen Schilfrohrmengen gegen an¬
gemessene Entschädigung aufzunehmen , zu Futter zu ver¬
arbeiten und der Allgemeinheit zuzuführen .

— Die Beschlagnahme des Heus . Durch eine
Anordnung des stellt ) . Generalkommanods des 13 . (württ . )
Armeekorps ist das gesamte Erträgnis der diesjährigenHeuernte in Württemberg für den betr . Kommunalver¬
band beschlagnahmt worden . Heu , das erst später ge¬erntet wird , unterliegt mit der Trennung vom Boden
der Beschlagnahme für den Kommunalverband . Unter
die Beschlagnahme entfallen alle in Württemberg vor -
kommenden Heuarten : Wiesenheu , Oehmd , Kleeheu , Lu «
zerne usw . Die Kommunalverbände haben den gesamten
Ertrag der diesjährigen Heuernte in ihren Bezirken zu
erheben und das Ergebnis , der Landesfuttermittelstelle
mzuzeigen , tvelche sowohl den Bedarf der Heeresverwal¬
tung ,

' '

Ueberschußbezirken

Württembergs
Landwirtschaftskammer .

(- ) Stuttgart , 28 . Juni . In der Sitzung des Gesamtkolle «
ziums d . > Landivirtschastskammer am 25. Juni wurde ein An¬
trag des Beirats Oekonvinierat Vogt : das Gesamtkollegiumzibt der Erwartung Ausdruck , daß bei Abnahme von früh ge¬
droschenem Getreide die Erzeuger ohne Rücksicht auf)ie Betriebsgröße berücksichtigt werden , einstimmig angenom -ne » . Der Antrag des Oberregierungsrats Hüssner , daß die
Drusch Prämien für Lieferungen , die nach dem 16. Au -
;ust , 1 . September , bzw . I . Oktober erfolgen , auf Antragrock bezahlt werden sollen , wenn die Ablieferung oder Ver¬
ödung des reapzeitig ansgcdroschenen Getreides aus Grün -

den , die der Lieftrungspflichtige nicht zu vertreten hat ' Und
die außerhalb seines Betriebes liegen , bis zu den bezeich-
neten Zeitpunkten nicht hat erfolgen können ; der Antrag muß
innerhalb eines Monats , von dem betr . Stichtag an ge¬
rechnet , bei der Reichsgetreidcstelle oder den von dieser be-
zeichneten Stellen angebracht werden , wurde ebenfalls cinstim -

r̂ ' ig angenommen . e '
.chen ein Antrag des Regierungsrm -,

Ganger , daß behufs Erreichung einer fachgemäßen Bekämp¬
fung des S t e i n b r a n d s beim Dinkel und Weizen den
Landwirten das Beizen des Saatguts über die Dauer des Kriegs
zur Pflicht gemacht und die Gemeinden verpflichtet werden ,
Einrichtungen zum gemeinsamen Beizen des Saatguts zu tref¬
fen. lieber den Punkt Trockenanlagen für landw .
Zwecke ga > D e tor Dr . W a r ni b o l d -Hohenheim eingehende
Ausführungen . Es ist Einleitung dahin getroffen , daß an
der K . landw . Anstalt in Hohenheim eine Versuchstrockenanlage
für alle in Betracht kommenden Zwecke erstellt und den Land¬
wirten des Landes dadurch Gelegenheit gegeben wird , die Vor¬
teile . welche die Trocknung landw . Erzeugnisse mit sich bringt ,an Ort und Stelle anznsehen und Nutzanwendung zu ziehen . End¬
lich sprach sich das Kollegium dahin aus , daß den Hopfen¬
erzeugern die zur notwendigen künstlichen Trocknung des Hop¬
fens erforderlichen Kohlenmengen zur Verfügung gestellt werden
möchten.

(-) Stuttgart , 28 . Juni . (Kirschenmarkt . ) In¬
folge der neuen Maßnahmen der LandesversvrgungS -
stelle haben sich die Verähltnisse auf dem hiesigen Kir -
schenmarlt wesentlich gebessert . Dem letzten Großmarkt
waren mehrere 100 Körbe zugeführt und der Grvßmarkt
wird nun wieder jeden Wochentag abgehalten .

(-) Ulm , 28 . Juni . (In den Ruhestand . )
Der 1 . evang . Ttadtpfarrer Salzmann an der Drei¬
faltigkeitskirche ist in den Ruhestand getreten . Dabei
wurde ihm das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens
verliehen . M

(-) Waldfee , 28 . Juni . (Treibriemendieb¬
stahl . ) In der Nacht sind dem Gutsbesitzer Lott in
Sieincnberg für ca . 500 Mk . Mnschinentreibriemen ge¬
stohlen worden .

(--) Baienfurt , OA . Ravensburg , 28 . Juni . (Un¬
verschämtheit . ) Hier wird zur Zeit eine Kanali¬
sation hergestellt . Dieser Tage kamen nun zwei Ita¬
liener und fragten um Arbeit nach . Man bot ihnenden gleichen Lohn an , den die deutschen Arbeiter er¬
halten , worauf sie erwiderten , daß sie dafür nicht ar¬
beiten würden . Hier wäre es , so schreibt die „ Oberschw .
Bolksztg . " , wohl angebracht , wenn solche Elemente , die
doch froh sein können , daß sie noch frei herumlausen
dürfen , zur Zwangsarbeit herangezogen würden .

LandLaa.
MK

Stuttgart , 28 . Juni .
182 . Sitzung der Zweiten Kammer

Die Ab '/ordoctev Pflüger ( Soz .s , Andre (Ztr . ) undLaub ( Ztr . ) brachten Klagen über schlechte Beköstigung , mangel¬hafte Bezahlung und allzu g. roße Arbeitslust des
'
Pflege - Perso¬nals in den Irrenanstalten vor . Minister des Innern v.Klei sch hau er bemerkte demgegenüber , daß die Beschwer¬den der Irrenwärter in ihrem

'
erheblichen Teil unbegrün¬det seien . Wenn bas Pflegepersonal Mangel an genügenderBeköstigung leide , io teile es dieses Schicksal mit dem der

Höfe « a . E « z.

Kichkli -Konfkll
SmlT Sa, 1 Ui IM

nachmittags 4 Uhr ,
veranstaltet von

Frau A . CommereU , Höfen tGesaug ),Professor Wendling , Stuttgart (Violine),
Konzertsanger Fritz Haas , Wiesbaden

(Gesang )
Hanptlehrer Fritz Aichele, Calm (Orgel)

Uortragsfolge : Gesang -, Violin- und Orgel¬
stücke von F . S . Bach , G . F . Händel , R . Schu¬
mann , I . Brahms , L . v . Beethoven , I . Rhein¬
berger . Aus dem „Vaterunser " (Gesang ) von
P . Cornelius ; „ Aus der Tiefe rufe ich" (Psalm
130 ) für Gesang , Violine u . Orgel von Fr . Haas .

Der Reinertrag ist fnr die U -Kootspende
bestimmt.

Eintrittspreis
mit Rücksicht ans den guten Zweck

beliebig .

Unsere

ff j I !

Linol -Landmandol -
Kleie

ist ein bewahrtes
Uaseümille ! .

Verkauf ebne 8eikenkarte .
Kasten /AK . 1 50

bei
Lür . u . 5okn ,

Kriseur - , Parfümerie - u . ZportgesetM
pkotokandlung ,

nur König -Karlstr . 68.
8inol -Msnckelkleie isl ein vorxügkckes

blaulreinigungs -Mitei von angenehmer ,mittler , erkrisickienäer unci ctocb voiikom -
men unscbääticckier Wirkung und wird stets
bei xarter blaut , speziell bei Kindern an¬
stelle Leite gern genommen .

8mol erkält und gibt bei regelmäßigem
Lebrauccki rarte , blühende , reine , krisebe ,
glatte und gestckimeidige blaut .

Oebraucbsarnveisunx : /Vlan nelime
etwas Linol - lAandelkleie auf einen ange -
keuckteten weicken iVascckilappen u . reibe
damit Lesicckit , Arme , Hände (bei einem
Vollbade den ganzen Körper ) ab .

ttsnäbvaZeblmittel
mit mineralischem bettgekaltLiück 10 — 14 und 20 Pfennig .

geimmen deutschen Bevölkerung . Die Unterbriiigüng von Irrtn -
pflegliiigen in Liindnrmeuanstalten sti gut und sachgemäß durchge-fuhrt und lasse sich nicht vergleichen mit der Unterbringungörtliche Armencmstalten . In Weissenau werden auf Kostender Militärverwaituiig zwei Baracken für nervenkranke Soldatenerstellt , die nach dem Krieg in das Eigentum der Milltürv -" ' -' " altung übergehen .

Die Abgeordneten Körner (B . K .) , Hornung (SV .)und Schaible (B . K .j betonten die Notwendigkeit der Ver¬besserung und Forderung der Schafzucht . Die Abgeordneten(D . K . ) , Hornung (S V .) und H a n se r , (Ztr . ) ge¬faßten sich mit W c i n b n u fr a g en ; letzterer riet entschiedendavon ab , Weinhöchstpreise seftzusetzen.Ntinisler v . Fleischhauer bemerkte , daß die Schafe ,sonst Stiefkinder unserer Landwirtschaft , sich seit Beginn desKrieges einer allgemeine » Wertschätzung erfreuen . Die Regie¬rung wende der Schafzucht nile Aufmerksamkeit zu . Ein her¬vorragender wurttembergischer Sachverständiger auf diesem Ge¬biete , oll nach Berlin berufen werden . Versuche , die Ameri¬kaner - Rebe zu veredeln , werden im ganzen Lande fortgesetzt .
. .

Die Abgcordiicteu Kurz ( Soz . ) , Bräuchte (B . ) , N tt b -lina (B . K . ) und Locher (Ztr . ) baten um eine Besserstellungder Gcha 'i . re . hä t .Usse der Gestütswarte . Minister von
Fleischhauer cntgcgnete , daß die Gestütswartc , deren Be¬
züge freilich nicht sehr hoch seien , außer den sonstigen Beloh¬nungen auch an den allgemein . :! , ,e > . - uugszuiagen während des -
Kriegs teiluchmeii . Die Abgeordneten Sommer (Ztr .) , Lo¬cher (Ztr .) , Andre ( Zir .) beschwerten sich über die un¬gleichmäßige bzw . u,ige,lügende Taxation der Kriegspfer¬de bei den Pserd .niuslerungen seitens der Militärbehörde . Mi¬
nister v . Fleischhauer bemerkte demgegenüber , daß die Ab¬
geordneten ihre Wünsche bei der Militärverwaltung geltend ma¬
chen müßten . Der Minister entgcgnetc auf eine Anfrage des Be¬
richterstatters Graf ( Ztr . ) , daß

'
sich die Regierung schon seitlängerer Zeit mit der Frage befasse , wie eine Verdeut¬

schung der Bezeichnungen der staatlichen Behörden stattfindenkönne .
Abg . Feuerstein (Soz . ) hielt eine Zusammenlegung derin Württemberg bestehenden acht Handelskammern zu einer ein¬

zigen für zweckmäßig . Das Gleiche treffe auch auf die vier
tzaiidirerlickaiumerii zu . Er sei sogar der Meinung , daß eine
Berschnicizung der Handels - und Handwerkskammern mit demNamen Wiitschastsknmmer das Gegebene und Sachgemäße wäre ,die dann ihre Spitze in einem Reichswirtschaftsanit fände .

Adg . Kenngvtt (Soz .) verlangte , daß die Betriebe , dieder Kriegsindustrie dienen , einer vermehrten Revision unter¬
zogen iveweii .

Ava . Andre (Ztr .) trat den Aiisstihrungeii des Abg .
Jene,stein entgegen ; die bestehenden Organ,,Mionen hätten sich
.-vilig bewährt ;

'
die Handwerker würben sich für ein solches

Geschenk bedanken . Der Mittelstand , das Handwerk , beide
anter d . m Krieg nußerordentUch . Der Minister möge sein Augen¬merk au ; die Kiiegsbeni . be richten , die ungeheure Divlden -

Nagcstelileii
re . wen : ein

den verteilen , ih - . ii
ruagezuiagen g'. attw .-g

aber die notwendigen Leuc -
Für die jugendlichen Ar¬

beiter sollte de : Spar zwang ciniiestihrt werden . Nach ei¬
nem auch von den andere » bürgerlichen Parteien Unterzeichnetenbin trag soll die Regieuing dagi .: wirken , daß nach dem
Beigang des OberkvmiUlindvs j» oen Marken der Sparzwang
stir I,rgeiil >'. KHr in Württemberg eingesilhrt werde . >r

Die Bnaiung wird ans morgen halb 4 lihr vertagt . ,tz

Mtttr:r :: pi '
ches Wetter .

Die Weiterlaste hat sich in den letzten 2 -1 Stunden
licht wesentlich geändert . Am Samstag und Sonntag
st bei sonn marinen , und trockenem Weiler zunehmende
MmiUerneianust zn ermanen . . .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 28 . Juni 19 l 7 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dein schweren Verluste meines
lieben Mannes , unseres guten Sohnes Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Ernst Schutzmann,
sowie für den schönen Nachruf der verehrlichen
Papierfabrik Wildbad sagen ihren herzl . Dank

Sic tmmdc « Windlickimi.

l. Artheckr.
Keule erbend

Lik gk!Wk «e Fr««
Operette in 3 Akten

von Viktor Leon .

) ) -

LIZ 'vei starke

Liiufer -
Schweiue

hat zu verkaufen .
Karl Sott , bei der Linde .

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen .

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut .

Dampswaschanstalt Birkenfeid .
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .

Vielfach geäußerten Wünschen entsprechend haben wir
uns entschlossen , hierorts eine

Zur gefl. Kenntnis .
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß bis

ans weiteres Mehl nur « sch zwischen S « nd S Utzr
abends abgegeben werden kann .

-arl .
' Marev ,

zu eröffnen . Unterrichtshegenstände : Klavier , Ulsline ,
Uisla , Cello , Flöte , Sologesang — vom Anbeginntzis znr höchsten Ausbildung . Pflege von Ensemble - '
spiel . Theorie und Musikgeschichte. Vortragsabende für '
Schüler und Lehrer .

Beginn Mitte September 1917 .
Näheres mündlich oder schriftlich durch die Direktion :

vr . H«ns Zischu M zu«,

dplei -
Tennis -Bälle

gut springend ,
von 55 Pfennig an ,

oei
Khv . Schrnid ir . Sohn ,

Photo - und Sporthaus ,
Friseure , Parfürmerie , ,

König -Karlstr . 68 .

Gummiband
fiir Strumpfbänder .

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden,

Zeitzil- «ild

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Rierknger .

frisch"
bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Arl , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 26 Pfennig empfiehlt

Carl Wllh . Kott .

SHHfett
ist zu haben

Na »4
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